
 
Sagen Sie 
  
               JA ! 
zum Naturschutz und was 
dieser in den letzten 
Jahrzehnten geleistet hat. 
 
              JA!  
Zum Erhalt unserer 
letzten naturnahen und 
heimatstiftenden 
Landschaften. 
 
              JA ! 
Zu Besonnenheit und 
Effizienz 
 
Unterstützen Sie unsere 
Arbeit und Aktionen. 
Unterstützen sie unsere 
Petition. 

Windriesen sind Energiezwerge! 

Sagen Sie „Nein“ zur sinnlosen Industrialisierung unserer Heimat! 

Verein MENSCH NATUR: www.mensch-natur-bw.de - Marktstraße 14, 73033 Göppingen - vernetzt mit www.vernunftkraft.de

Unterschätzte Lärmbelastung - unzureichender gesetzlicher Schutz: Windrotoren erzeugen hörbaren Lärm: Tiefe, wummernde Töne sowie ein ständig an- und abschwellendes Pfeifen. Sie haben bei Volllast eine Schallleistung wie ein arbeitender Presslufthammer.  Die Flügelspitzen  der Rotoren erreichen bis zu 400km/h, eine Geschwindigkeit wie sie Flugzeuge im Landeanflug erreichen, mit den entsprechenden Strömungsgeräuschen. Bei mehreren Windkraftwerken überlagern sich die Schallwellen und führen zu lokaler Verstärkung (Interferenz). Diese Effekte werden in den bestehenden Gesetzen (Technische Anleitung Lärm) nicht beachtet. Windkraftwerke (WKW) kennen keine Wochenenden. Der Lärm entsteht immer bis zu 24 Stunden täglich, auch am Sonntag.. Gesundheitsgefährdende niederfrequente Infraschallwellen: Infraschallwellen sind fühlbar und für viele auch hörbar, wirken aber kilometerweit und gehen durch Mauern und Gebäude. Infraschall entsteht durch das Eintauchen der schnell bewegten Rotorspitzen in verschiedene Luftschichten. Studien von Ärzten aus dem In- und Ausland haben dokumentiert, dass die Dauerbeschallung mit Infraschall (20 Hz und tiefer) unseren Gleichgewichtssinn so stark beeinflussen kann, dass ein Dauerstress entsteht, der zu Schlafstörungen, Herzrhythmusstörungen, Depressionen und Angstzuständen führen kann. (Siehe auch: Studie des Robert-Koch-Instituts 2007). Die  europäische Richtlinie 89/391/EWG legt fest, dass Arbeiterinnen keine Tätigkeit verrichten sollen, die zu starken niederfrequenten Vibrationen (Infraschall) führen, da sich hierdurch das Risiko einer Fehl- oder Frühgeburt erhöhen kann. In England wurde der Abstand von WKW < 150 m Höhe zur Wohnbebauung mit min. 3000m gesetzlich geregelt.

Unterschätzte Brandgefahr:  In der Fachempfehlung Nr. 1 des Deutschen Feuerwehrverbandes 16.5.2012 zum Löschen von Windkraftanlagen wird im Brandfall das weiträumige Absperren eines Sicherheitsbereiches  mit dem Radius von mindestens 500m, bei markantem Wind von 1000m in Windrichtung empfohlen. WKW können in BaWü bis auf 700m an Wohnhäuser heranreichen und bis 450m an Einzelhäuser. Im Wald besteht wegen weitgeschleuderten brennenden Rotorflügeln eklatante Waldbrandgefahr, auf die unsere Feuerwehren nicht eingerichtet sind.Gefährliches Materialversagen: Teile von Windkraftwerken, i.d.R. handelt es sich um das Rotorblatt, haben sich bereits häufig verselbstständigt. In einer „Gefährdungsanalyse für die Umgebung einer Windenergieanlage (2002)“ hat der TÜV Nord über das Rotorblattversagen einen Expertise erstellt, in der dargelegt wird, dass Flugweiten bis zu 600m für relativ kleine Windkraftwerke möglich sind. 

Wer verdient:  Ein einziges Windkraftwerk der neuesten Bauart kostet rund 5 Millionen Euro. Die Gewinne werden vor allem bei der Planung, dem Verkauf und dem Bau der Windkraftwerke gemacht.  Im Betrieb bekommen auch noch die erstrangigen Kreditgeber, häufig Banken, Zins und Tilgung, die ihnen zustehen.  Das Nachsehen  jedoch haben beteiligte Bürger in Fonds oder Genossenschaften, die oft erst Jahre später die wahre Situation erkennen. Steigen Stadtwerke ein, wird der Verlust auf alle Bürger der Gemeinden verteilt. Die häufige Werbung für finanzielle Bürgerbeteiligung hat zwei Ziele: Den Protest verstummen zu lassen und nachrangige Gläubiger für das finanzielle Risiko zu finden.

Ausufernde Kosten:  Der forcierte Ausbau der Nutzung der Windenergie geht allein auf das Erneuerbare Energien Gesetz (EEG), also verdeckte Subventionen, zurück. Anlagenbetreiber erhalten feste Vergütungen, die von der Allgemeinheit bezahlt werden. Kein privates Unternehmen würde sich sonst auf diese Investitionen einlassen. Grotesk: die Vergütung ist dort besonders hoch, wo die Standortbedingungen besonders ungünstig sind. Je weniger Wind, desto höher die Subvention. Das EEG fördert krasse Misswirtschaft. Die Fehlanreize befördern Landschaftszerstörung und vernichten volkswirtschaftliche Werte. Das bezahlen vor allem wir Privathaushalte sowie kleine und mittelständische Unternehmen  über die Stromrechnung (im Moment 5,277 Cent pro Kilowattstunde).

Schmerzhafte Immobilienwertverluste:  Maklerprogramme zur Wertermittlung von Immobilien berechnen 5 bis 30% an Wertminderung, wenn Windkraftwerke unter 2500m Entfernung zum Haus  stehen. Das betrifft alle Schurwald-gemeinden. Die Wertminderung führt u.a. zu Problemen bei Anschluss-finanzierungen.  Die Banken sind zu Neubewertungen gesetzlich verpflichtet. Während beim Bau von Stromtrassen Ausgleichszahlungen für den Wertverlust der betroffenen Grundstücke vorgeschrieben sind, existieren für Windkraftwerke keine solche Vorgaben. Die gesetzlich zulässigen Lärmgrenzwerte  liegen deutlich über dem heutigen Geräuschpegel in den meisten Schurwaldgemeinden.

Sagen Sie                JA !zum Naturschutz und was dieser in den letzten Jahrzehnten ge-leistet hat.              JA! Zum Erhalt unserer letzten natur-nahen und heimatstiftenden Landschaften.              JA !Zu Besonnenheit und EffizientUnterstützen Sie unsere Arbeitund Aktionen. Unterstützen Sie unsere Petition, siehe Rückseite.Wir freuen uns über eine Spende: Konto Nr. 10115909BLZ61050000 KSK Göppingen

Windriesen sind Energiezwerge: Die sinnlose Industrialisierung des Schurwalds!

Investoren planen, den Schurwald mit hunderten gigantischer Windradriesen mit über 200 m Höhe zu überziehen. Es wird suggeriert, damit ließe sich die Energiewende realisieren und das Klima retten. Verschwiegen werden die technischen Probleme und die massiven negativen Auswirkungen auf Mensch und Natur. Windkraftnutzung mit Riesenrotoren ist vollkommen ungeeignet zur bedarfsgerechten Stromerzeugung und CO2-Einsparung. Hinzu kommt eine neue 380.000-Volt-Stromtrasse,  angeblich für den Windstrom aus dem Norden.   Die Stromtrasse und die Windräder  Die meisten Bürger wissen nicht was auf sie zukommt. Wir möchten dieses Defizit ausgleichen und helfen, die offensichtlichen Fehlentwicklungen zu korrigieren. Naturschutz soll seinen Namen wieder zu Recht tragen. Atomkraft ist keine Lösung, Windkraft ist es leider auch nicht. Die Zeit ist knapp, aber Bürger sind nicht wehrlos: Unterstützen Sie die Kraft der Vernunft!

Ansicht vom Reinhard Mayer Turm: Fotomontage der geplanten Windkraftanlagen bei Wangen, Reichenbach, Lcihtenwald, Schorndrof und Adelberg und der mögliche Verlauf der 380 000-Volt-Stromtrasse.Die notwendigen Abstände von Windkraftanlagen und Trassenmasten 3,5 mal Rotordurchmesser wurden berücksichtigt. Die  Windräder könnten die Stromtrasse  nicht verhindern, im Gegenteil die Planungen hierzu belasten das Gebiet vor und zieht  die Trasse geradezu an

Verein Mensch Natur, Marktstraße 14, 73102 Göppingen. Email: verein@mensch-natur-bw.de 

Geplante Windkraftgebiete 

im Schurwald und die 

möglichen Verläufe der  

380.000-Volt-Stromtrasse 

UNTERSTÜTZEN Sie die Petition zum Innehalten mit der übereilten, konzeptionslosen Energiewende. 

Sagen Sie JA zu Effizienz und Besonnenheit: Hier können Sie unterzeichnen: wwww.mensch-natur-bw.de 

Sicht vom Reinhold-Maier-Turm (zwischen Breech und Rattenharz): Fotomontage der geplanten Windkraftanlagen bei Wangen, Reichenbach, 

Lichtenwald, Schorndorf und Adelberg inkl. eines möglichen Verlaufes der geplanten 380.000-Volt-Stromtrasse. 



 
Sagen Sie 
  
               JA ! 
zum Naturschutz und was 
dieser in den letzten 
Jahrzehnten geleistet hat. 
 
              JA!  
Zum Erhalt unserer 
letzten naturnahen und 
heimatstiftenden 
Landschaften. 
 
              JA ! 
Zu Besonnenheit und 
Effizienz 
 
Unterstützen Sie unsere 
Arbeit und Aktionen. 
Unterstützen sie unsere 
Petition. 

Windriesen sind Energiezwerge! 

Sagen Sie „Nein“ zur sinnlosen Industrialisierung unserer Heimat! 

Verein MENSCH NATUR: www.mensch-natur-bw.de - Marktstraße 14, 73033 Göppingen - vernetzt mit www.vernunftkraft.de

Unterschätzte Lärmbelastung - unzureichender gesetzlicher Schutz: Windrotoren erzeugen hörbaren Lärm: Tiefe, wummernde Töne sowie ein ständig an- und abschwellendes Pfeifen. Sie haben bei Volllast eine Schallleistung wie ein arbeitender Presslufthammer. Die Flügelspitzen der Rotoren erreichen bis zu 400km/h, eine Geschwindigkeit wie sie Flugzeuge im Landeanflug erreichen, mit den entsprechenden Strömungsgeräuschen. Bei mehreren Windkraftwerken überlagern sich die Schallwellen und führen zu lokaler Verstärkung (Interferenz). Diese Effekte werden in den bestehenden Gesetzen (Technische Anleitung Lärm) nicht beachtet. Windkraftwerke (WKW) kennen keine Wochenenden. Der Lärm entsteht immer bis zu 24 Stunden täglich, auch am Sonntag.. Gesundheitsgefährdende niederfrequente Infraschallwellen: Infraschallwellen sind fühlbar und für viele auch hörbar, wirken aber kilometerweit und gehen durch Mauern und Gebäude. Infraschall entsteht durch das Eintauchen der schnell bewegten Rotorspitzen in verschiedene Luftschichten. Studien von Ärzten aus dem In- und Ausland haben dokumentiert, dass die Dauerbeschallung mit Infraschall (20 Hz und tiefer) unseren Gleichgewichtssinn so stark beeinflussen kann, dass ein Dauerstress entsteht, der zu Schlafstörungen, Herzrhythmusstörungen, Depressionen und Angstzuständen führen kann. (Siehe auch: Studie des Robert-Koch-Instituts 2007). Die europäische Richtlinie 89/391/EWG legt fest, dass Arbeiterinnen keine Tätigkeit verrichten sollen, die zu starken niederfrequenten Vibrationen (Infraschall) führen, da sich hierdurch das Risiko einer Fehl- oder Frühgeburt erhöhen kann. In England wurde der Abstand von WKW < 150 m Höhe zur Wohnbebauung mit min. 3000m gesetzlich geregelt.

Unterschätzte Brandgefahr: In der Fachempfehlung Nr. 1 des Deutschen Feuerwehrverbandes 16.5.2012 zum Löschen von Windkraftanlagen wird im Brandfall das weiträumige Absperren eines Sicherheitsbereiches mit dem Radius von mindestens 500m, bei markantem Wind von 1000m in Windrichtung empfohlen. WKW können in BaWü bis auf 700m an Wohnhäuser heranreichen und bis 450m an Einzelhäuser. Im Wald besteht wegen weitgeschleuderten brennenden Rotorflügeln eklatante Waldbrandgefahr, auf die unsere Feuerwehren nicht eingerichtet sind.Gefährliches Materialversagen: Teile von Windkraftwerken, i.d.R. handelt es sich um das Rotorblatt, haben sich bereits häufig verselbstständigt. In einer „Gefährdungsanalyse für die Umgebung einer Windenergieanlage (2002)“ hat der TÜV Nord über das Rotorblattversagen einen Expertise erstellt, in der dargelegt wird, dass Flugweiten bis zu 600m für relativ kleine Windkraftwerke möglich sind. 

Wer verdient: Ein einziges Windkraftwerk der neuesten Bauart kostet rund 5 Millionen Euro. Die Gewinne werden vor allem bei der Planung, dem Verkauf und dem Bau der Windkraftwerke gemacht. Im Betrieb bekommen auch noch die erstrangigen Kreditgeber, häufig Banken, Zins und Tilgung, die ihnen zustehen.  Das Nachsehen jedoch haben beteiligte Bürger in Fonds oder Genossenschaften, die oft erst Jahre später die wahre Situation erkennen. Steigen Stadtwerke ein, wird der Verlust auf alle Bürger der Gemeinden verteilt. Die häufige Werbung für finanzielle Bürgerbeteiligung hat zwei Ziele: Den Protest verstummen zu lassen und nachrangige Gläubiger für das finanzielle Risiko zu finden.

Ausufernde Kosten: Der forcierte Ausbau der Nutzung der Windenergie geht allein auf das Erneuerbare Energien Gesetz (EEG), also verdeckte Subventionen, zurück. Anlagenbetreiber erhalten feste Vergütungen, die von der Allgemeinheit bezahlt werden. Kein privates Unternehmen würde sich sonst auf diese Investitionen einlassen. Grotesk: die Vergütung ist dort besonders hoch, wo die Standortbedingungen besonders ungünstig sind. Je weniger Wind, desto höher die Subvention. Das EEG fördert krasse Misswirtschaft. Die Fehlanreize befördern Landschaftszerstörung und vernichten volkswirtschaftliche Werte. Das bezahlen vor allem wir Privathaushalte sowie kleine und mittelständische Unternehmen über die Stromrechnung (im Moment 5,277 Cent pro Kilowattstunde).

Schmerzhafte Immobilienwertverluste: Maklerprogramme zur Wertermittlung von Immobilien berechnen 5 bis 30% an Wertminderung, wenn Windkraftwerke unter 2500m Entfernung zum Haus stehen. Das betrifft alle Schurwald-gemeinden. Die Wertminderung führt u.a. zu Problemen bei Anschluss-finanzierungen. Die Banken sind zu Neubewertungen gesetzlich verpflichtet. Während beim Bau von Stromtrassen Ausgleichszahlungen für den Wertverlust der betroffenen Grundstücke vorgeschrieben sind, existieren für Windkraftwerke keine solche Vorgaben. Die gesetzlich zulässigen Lärmgrenzwerte liegen deutlich über dem heutigen Geräuschpegel in den meisten Schurwaldgemeinden.

Sagen Sie                JA !zum Naturschutz und was dieser in den letzten Jahrzehnten ge-leistet hat.              JA! Zum Erhalt unserer letzten natur-nahen und heimatstiftenden Landschaften.              JA !Zu Besonnenheit und EffizientUnterstützen Sie unsere Arbeitund Aktionen. Unterstützen Sie unsere Petition, siehe Rückseite.Wir freuen uns über eine Spende: Konto Nr. 10115909BLZ61050000 KSK Göppingen

Windriesen sind Energiezwerge: Die sinnlose Industrialisierung des Schurwalds!

Investoren planen, den Schurwald mit hunderten gigantischer Windradriesen mit über 200 m Höhe zu überziehen. Es wird suggeriert, damit ließe sich die Energiewende realisieren und das Klima retten. Verschwiegen werden die technischen Probleme und die massiven negativen Auswirkungen auf Mensch und Natur. Windkraftnutzung mit Riesenrotoren ist vollkommen ungeeignet zur bedarfsgerechten Stromerzeugung und CO2-Einsparung. Hinzu kommt eine neue 380.000-Volt-Stromtrasse,  angeblich für den Windstrom aus dem Norden.   Die Stromtrasse und die Windräder  Die meisten Bürger wissen nicht was auf sie zukommt. Wir möchten dieses Defizit ausgleichen und helfen, die offensichtlichen Fehlentwicklungen zu korrigieren. Naturschutz soll seinen Namen wieder zu Recht tragen. Atomkraft ist keine Lösung, Windkraft ist es leider auch nicht. Die Zeit ist knapp, aber Bürger sind nicht wehrlos: Unterstützen Sie die Kraft der Vernunft!

Ansicht vom Reinhard Mayer Turm: Fotomontage der geplanten Windkraftanlagen bei Wangen, Reichenbach, Lcihtenwald, Schorndrof und Adelberg und der mögliche Verlauf der 380 000-Volt-Stromtrasse.Die notwendigen Abstände von Windkraftanlagen und Trassenmasten 3,5 mal Rotordurchmesser wurden berücksichtigt. Die  Windräder könnten die Stromtrasse  nicht verhindern, im Gegenteil die Planungen hierzu belasten das Gebiet vor und zieht  die Trasse geradezu an

Verein Mensch Natur, Marktstraße 14, 73102 Göppingen. Email: verein@mensch-natur-bw.de 
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UNTERSTÜTZEN Sie die Petition zum Innehalten mit der übereilten, konzeptionslosen Energiewende. 

Sagen Sie JA zu Effizienz und Besonnenheit: Hier können Sie unterzeichnen: wwww.mensch-natur-bw.de 

Wäschenbeuren geplanter Windpark und die geplante 380. 000-Volt-Stromtrasse  
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Verein MENSCH NATUR: www.mensch-natur-bw.de - Marktstraße 14, 73033 Göppingen - vernetzt mit www.vernunftkraft.de

Unterschätzte Lärmbelastung - unzureichender gesetzlicher Schutz: Windrotoren erzeugen hörbaren Lärm: Tiefe, wummernde Töne sowie ein ständig an- und abschwellendes Pfeifen. Sie haben bei Volllast eine Schallleistung wie ein arbeitender Presslufthammer. Die Flügelspitzen der Rotoren erreichen bis zu 400km/h, eine Geschwindigkeit wie sie Flugzeuge im Landeanflug erreichen, mit den entsprechenden Strömungsgeräuschen. Bei mehreren Windkraftwerken überlagern sich die Schallwellen und führen zu lokaler Verstärkung (Interferenz). Diese Effekte werden in den bestehenden Gesetzen (Technische Anleitung Lärm) nicht beachtet. Windkraftwerke (WKW) kennen keine Wochenenden. Der Lärm entsteht immer bis zu 24 Stunden täglich, auch am Sonntag.. Gesundheitsgefährdende niederfrequente Infraschallwellen: Infraschallwellen sind fühlbar und für viele auch hörbar, wirken aber kilometerweit und gehen durch Mauern und Gebäude. Infraschall entsteht durch das Eintauchen der schnell bewegten Rotorspitzen in verschiedene Luftschichten. Studien von Ärzten aus dem In- und Ausland haben dokumentiert, dass die Dauerbeschallung mit Infraschall (20 Hz und tiefer) unseren Gleichgewichtssinn so stark beeinflussen kann, dass ein Dauerstress entsteht, der zu Schlafstörungen, Herzrhythmusstörungen, Depressionen und Angstzuständen führen kann. (Siehe auch: Studie des Robert-Koch-Instituts 2007). Die europäische Richtlinie 89/391/EWG legt fest, dass Arbeiterinnen keine Tätigkeit verrichten sollen, die zu starken niederfrequenten Vibrationen (Infraschall) führen, da sich hierdurch das Risiko einer Fehl- oder Frühgeburt erhöhen kann. In England wurde der Abstand von WKW < 150 m Höhe zur Wohnbebauung mit min. 3000m gesetzlich geregelt.

Unterschätzte Brandgefahr: In der Fachempfehlung Nr. 1 des Deutschen Feuerwehrverbandes 16.5.2012 zum Löschen von Windkraftanlagen wird im Brandfall das weiträumige Absperren eines Sicherheitsbereiches mit dem Radius von mindestens 500m, bei markantem Wind von 1000m in Windrichtung empfohlen. WKW können in BaWü bis auf 700m an Wohnhäuser heranreichen und bis 450m an Einzelhäuser. Im Wald besteht wegen weitgeschleuderten brennenden Rotorflügeln eklatante Waldbrandgefahr, auf die unsere Feuerwehren nicht eingerichtet sind.Gefährliches Materialversagen: Teile von Windkraftwerken, i.d.R. handelt es sich um das Rotorblatt, haben sich bereits häufig verselbstständigt. In einer „Gefährdungsanalyse für die Umgebung einer Windenergieanlage (2002)“ hat der TÜV Nord über das Rotorblattversagen einen Expertise erstellt, in der dargelegt wird, dass Flugweiten bis zu 600m für relativ kleine Windkraftwerke möglich sind. 

Wer verdient: Ein einziges Windkraftwerk der neuesten Bauart kostet rund 5 Millionen Euro. Die Gewinne werden vor allem bei der Planung, dem Verkauf und dem Bau der Windkraftwerke gemacht. Im Betrieb bekommen auch noch die erstrangigen Kreditgeber, häufig Banken, Zins und Tilgung, die ihnen zustehen.  Das Nachsehen jedoch haben beteiligte Bürger in Fonds oder Genossenschaften, die oft erst Jahre später die wahre Situation erkennen. Steigen Stadtwerke ein, wird der Verlust auf alle Bürger der Gemeinden verteilt. Die häufige Werbung für finanzielle Bürgerbeteiligung hat zwei Ziele: Den Protest verstummen zu lassen und nachrangige Gläubiger für das finanzielle Risiko zu finden.

Ausufernde Kosten: Der forcierte Ausbau der Nutzung der Windenergie geht allein auf das Erneuerbare Energien Gesetz (EEG), also verdeckte Subventionen, zurück. Anlagenbetreiber erhalten feste Vergütungen, die von der Allgemeinheit bezahlt werden. Kein privates Unternehmen würde sich sonst auf diese Investitionen einlassen. Grotesk: die Vergütung ist dort besonders hoch, wo die Standortbedingungen besonders ungünstig sind. Je weniger Wind, desto höher die Subvention. Das EEG fördert krasse Misswirtschaft. Die Fehlanreize befördern Landschaftszerstörung und vernichten volkswirtschaftliche Werte. Das bezahlen vor allem wir Privathaushalte sowie kleine und mittelständische Unternehmen über die Stromrechnung (im Moment 5,277 Cent pro Kilowattstunde).

Schmerzhafte Immobilienwertverluste: Maklerprogramme zur Wertermittlung von Immobilien berechnen 5 bis 30% an Wertminderung, wenn Windkraftwerke unter 2500m Entfernung zum Haus stehen. Das betrifft alle Schurwald-gemeinden. Die Wertminderung führt u.a. zu Problemen bei Anschluss-finanzierungen. Die Banken sind zu Neubewertungen gesetzlich verpflichtet. Während beim Bau von Stromtrassen Ausgleichszahlungen für den Wertverlust der betroffenen Grundstücke vorgeschrieben sind, existieren für Windkraftwerke keine solche Vorgaben. Die gesetzlich zulässigen Lärmgrenzwerte liegen deutlich über dem heutigen Geräuschpegel in den meisten Schurwaldgemeinden.

Sagen Sie                JA !zum Naturschutz und was dieser in den letzten Jahrzehnten ge-leistet hat.              JA! Zum Erhalt unserer letzten natur-nahen und heimatstiftenden Landschaften.              JA !Zu Besonnenheit und EffizientUnterstützen Sie unsere Arbeitund Aktionen. Unterstützen Sie unsere Petition, siehe Rückseite.Wir freuen uns über eine Spende: Konto Nr. 10115909BLZ61050000 KSK Göppingen

Windriesen sind Energiezwerge: Die sinnlose Industrialisierung des Schurwalds!

Investoren planen, den Schurwald mit hunderten gigantischer Windradriesen mit über 200 m Höhe zu überziehen. Es wird suggeriert, damit ließe sich die Energiewende realisieren und das Klima retten. Verschwiegen werden die technischen Probleme und die massiven negativen Auswirkungen auf Mensch und Natur. Windkraftnutzung mit Riesenrotoren ist vollkommen ungeeignet zur bedarfsgerechten Stromerzeugung und CO2-Einsparung. Hinzu kommt eine neue 380.000-Volt-Stromtrasse,  angeblich für den Windstrom aus dem Norden.   Die Stromtrasse und die Windräder  Die meisten Bürger wissen nicht was auf sie zukommt. Wir möchten dieses Defizit ausgleichen und helfen, die offensichtlichen Fehlentwicklungen zu korrigieren. Naturschutz soll seinen Namen wieder zu Recht tragen. Atomkraft ist keine Lösung, Windkraft ist es leider auch nicht. Die Zeit ist knapp, aber Bürger sind nicht wehrlos: Unterstützen Sie die Kraft der Vernunft!

Ansicht vom Reinhard Mayer Turm: Fotomontage der geplanten Windkraftanlagen bei Wangen, Reichenbach, Lcihtenwald, Schorndrof und Adelberg und der mögliche Verlauf der 380 000-Volt-Stromtrasse.Die notwendigen Abstände von Windkraftanlagen und Trassenmasten 3,5 mal Rotordurchmesser wurden berücksichtigt. Die  Windräder könnten die Stromtrasse  nicht verhindern, im Gegenteil die Planungen hierzu belasten das Gebiet vor und zieht  die Trasse geradezu an

Verein Mensch Natur, Marktstraße 14, 73102 Göppingen. Email: verein@mensch-natur-bw.de 
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UNTERSTÜTZEN Sie die Petition zum Innehalten mit der übereilten, konzeptionslosen Energiewende. 

Sagen Sie JA zu Effizienz und Besonnenheit: Hier können Sie unterzeichnen: wwww.mensch-natur-bw.de 

Windkraftanlagen um Adelberg und die geplante 380. 000-Volt-Stromtrasse  


